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Nr. 33.
Wir mochen die Haus eigentümer und alle

zur Straßenreinigung Verpflichteten darauf
aufmerkſam, daß die Bürgerſteige, Rinnſteine
und das Straßenterrain gemäß S 4 der
Straßenpolizeiordnung bei eintretendem Tau-
wetter von Schnee und Eis zu reinigen ſind.

Zuwiderhandlungen werden unnachſichtlich

beſtraft. (260Merſeburg, den 6. Februar 1908.
Die Polizeiverwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Runſtedt belegene, im Grundbuche von
Runſtedt Band III Blatt 39 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen der Ehefrau des Zimmermanns
Otto Canzler Emilie geborenen Müller zu
Weißenfels eingetragene Grundſtück Karten-
latt 1 Parzelle Wieſe, Plan Nr. 7, in Größe

von 19 ar 56 qm mit einem jährlichen Rein
ertrage von 3,06 Talern

am 22. Februar 1903,
nachmittags 2 Uhr

durch das unrterzeichnete Gericht im Ronne-
burger'ſchen Gaſthofe in Runſtedt verſteigert
werden.

Merſeburg, den 28. Dezember 1907.
Königliches Amtgericht. (2537

Tagesordnungfür die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 10. Februar 1908,

abends 6 Uhr.
1. Wahl der Beiſitzer und der Stellver-

treter in den Wahlvorſtand für eine
Stadtverordneten-Erſatzwahl.
Wahl eines Mitglieds in die Anleihe-
kommiſſion.
Wahl der Mitglieder des Vorſtands
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule.
Wahl der Mitglieder des Verwaltungs

e e 2 e

Drei Teilhaber.
Roman von Bret Harte.

667] Nachdruck verboten.
Eine Stunde ſpäter war das ganze Hotel

in Schlummer verſunken.
Man erzählte ſich ſpäter, daß um vier Uhr

morgens ein Hausknecht gähnend heraufkam
und das Licht in einem der oberen Gänge
auslöſchte, da ſah er im Dunkeln oben an
der Wand einen hellen Schein und erkannte
zu ſeinem Entſetzen, daß eine rote Flamme
am Geſims entlang züngelte. Raſch lief er
ins Bureau und gab das Alarmzeichen, aber
als er gleich darauf mit Hilfsmannſchaften
zurückkehrte, ſah er ſich im Korridor durch
eine undurchdringliche Rauchmaſſe, aus der
gedämpfte Blitze zuckten, am Vordringen ge-
hindert. Jetzt waren auch die Bewohner der
unteren Stockwerke erwacht; ſie ſprangen aus
den Betten und eilten halb angekleidet in den
Hof hinunter, wo ſie nur noch ſehen konnten,
wie die Flammen aus den oberen Fenſtern
zum Dach hinauf ſchlugen, das krachend zu
ſammenſtürzte. Durch einen Spalt in dem
überheizten Schornſtein, an einer Stelle
zwiſchen zwei Stockwerken, hatte ſich die
Feuersbrunſt zuerſt langſam fortgepflanzt;
dann aber trat die eigentliche Kataſtrophe
mit ſolcher Plötzlichkeit ein, daß den Ueber
lebenden keine Zeit zum Beſinnen blieb. Ver
wirrt und betäubt irrten ſie noch halb

d
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ſchlafend und kaum bekleidet im Walde um
her, und wußten fich nicht zu erinnern, ob ſie
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Ffnktsnsgednhe: r die b geſpaltene Corpuz
zeile ober deren Raum 20 Bfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für perto diſche
nd erößers Anzeigen entſprechende Ermäßt gung.
Gromplietrter Satz wird entſprechend Höher bere chnet.
Fotizen und Reclamen außerhalb des Jnſeraten theils
20 Pfg. Sämmtliche Annoncen Bureaux nehmen
Jnſerote entgegen.

Idt und
Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

rats der von Schildt-Wolffersdorff'ſchen
Stiftung.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 5. Februar 1908.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Baege. (256
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Herzog Ernſt von Sachſen Altenburg f.

Altenburg, 7. Febr. Herzog Ernſt

mtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Sonnabend, den 8. Februar 1908.
legenheiten verſuchten ſozialdemokratiſche
Redner ihre Angriffe gegen die Armee fort
zuſetzen, die, durchſichtig genug, den Zweck
haben, Mißtrauen und Abſcheu gegen die
Perſonen und Einrichtungen der Heeresver
waltung in weite Bevölkerungskreiſe zu
tragen. Beſonders der beim Betreten der
Rednertribüne mit lauten Proteſt- und Ent
ſetzensrufen empfangene Abg. Stadthagen
zieht alle Regiſter ſeines lieblichen Organs,
um Anklagen à la „Vorwärts“ in die Welt

von Sachſen Altenburg iſt heute morgen J hinauszutrompeten.
1 Uhr geſtorben.

Der Rücktritt des Staatsſekretärs
v. Stengel.

Jm Anſchluß an die geſtern gebrachte
Meldung können wir nunmehr mitteilen,
daß der Rücktritt des Staatsſekretärs des
Reichsſchatzamtes Freiherrn von Stengel zur
Tatſache geworden iſt. Eine amtliche Be-
kanntmachung des Wechſels im Reichsſchatz
amt dürfte in kurzer Zeit erfolgen.

An der heutigen Sitzung der Budgetkom-
miſſion des Reichstsges, in welcher der Etat
des Reichsſchatzamts zur Verhandlung ſtand,
nahm Freiher von Stengel nicht mehr teil;
er wurde durch den Unterſtaatsſekretär
1 Twele nud einen Miniſterialdirektor ver
treten auch im Bundesrat erſchien er nicht.

Dresden, 6. Februar. Finanzminiſter
Rüger erklärte heute im Landtag, daß die
ſächſiſche Regierung ſich der Zigarrenbande-
rolenſteuer und dem Spiritusmonopol gegen-
über zuſtimmend, dagegen direkten Reichs
ſteuern und einer Veredlung der Matrikular-
Beiträge gegenüber ablehnend verhalte.

Reichstag.
Berlin, 6. Februar.

Jm Reichstag ſchleppte fich heute die zweite

Leſung des Militäretats durch die
einzelnen Titel hin. Bei verſchiedenen Ge

Fenſter geſprungen waren. Andere Leute, im
oberen Stock, erwachten garnicht aus dem
Schlaf, ſondern erſtickten in ihren Betten,
ohne noch einen Todesſchrei auszuſtoßen.
Von Anfang an waren alle überzeugt, daß
es HhHoffnungslos ſei, dem Feuer Einhalt zu
tun; ihrem blinden Jnſtinkt folgend, flohen
die Gäſte aus dem brennenden Gebäude; doch
ſah man auch zarte Frauen gleich Nacht-
wandlerinnen ſtumm aber ſicher über vor
ſtehende Simſe und Dächer dahinſchreiten,
von denen ſie unter andern Umſtänden herab-
geſtürzt wären. Es entſtand kein Gedränge,
weder Geſchrei noch Verwirrung. Nur als
Frau Barker mit aufgelöſtem Haar im Hof
zur Beſinnung kam, einen Schreckenseſchrei
ausſtieß und in das Hotel zurückſtürzte, kam
es zu einer Art Panik. Denn Frau Horn-
burg, die vollſtändig angekleidet, als hätte
ſie die Nacht durchwacht, in ihrer Nähe ge-
ſtanden hatte, eilte ihr auf dem Fuße nach.
Wie wahnſinnig rannte Frau Barker in ihre
Gemächer hinauf, zu deren Fenſter, wie man
vom Hof aus ſehen konnte, ſchon Rauch und
Oualm herausſtrömte. Plötzlich rang Frau
Hornburg verzweiflungsvoll die Hände; ihr
fiel ein, daß Frau Barker ihr noch vor
wenigen Stunden erzählt hatte, der kleine
„Sta ſei mit der Wärterin in dem oberen
Stock einquartiert worden! Nicht um des
vergeſſenen Kindes willen war ſie zurück
gekehrt ſie wollte ihre Diamanten holen!

Frau Hornburg rief ihren Namen, erhielt
aber keine Antwort. Der Rauch ſtrömte

Generalleutnant Sixt v. Armin und
daſſelbe tun auch mehrere Redner aus dem
Hauſe, ſo Abg. Gröber (Z.) ſtellt dem
gegenüber einfach feſt, daß die Strafen für

l

Mißhandlungsdelikte erheblich zu
rückgegangen ſind. Ein verſchiedenes Straf-
maß in Fällen von Mißhandlung und Jn
ſubordination iſt vollkommen berechtigt. Die
Mißhandlung, die ſelbſtverſtändlich beſtraft
werden muß, richtet ſich gegen die Intereſſen
ſpähre eines Einzelnen, die Jnſubordinations-
vergehen aber verletzen die Dtenſtautorität
und erſchüttern damit die Grundlage, auf
der die militäriſche Ordnung beruht.

Der Vertreter des Kriegsminiſters fertigt
den Abg. Stadthagen mit den Worten ab:
„Auf die Ausführungen des Abg. Stadthagen
einzugehen, habe ich umſoweniger Anlaß, als
mir die Tonart des Abg. Stadthagen nicht
zur Verfügung ſteht. (Lebhafter Beifall.
General v. Armin wendet ſich ſchließlich noch
gegen den erſten Teil einer Zentrums
reſolution, der heute zur Abſtimmung
ſteht. Die Reſolution erſucht, die Nachwei-
ſungen der Kriminalſtatiſtik für das deutſche
Heer und die Kaiſerliche Marine auszudehnen
1. durch Veröffentlichung der über die per
ſönlichen Verhältniſſe der Verurteilten erho-
benen Tatſachen; 2. durch Erhebung und
Veröffentlichung prozeßſtatiſtiſcher Tarſachen,
insbeſondere über die Zahl der Haftſachen,
über die Fälle der Ausſchließung der Offent-

blieb ſie vor Entſetzen wie angewurzelt ſtehen,
dann holte ſie tief Atem und eilte hinauf.
Auf dem erſten Treppenabſatz ſtolperte ſie
über einen Körper die Wärterin lag be-
wußtlos auf der Erde. Frau Hornburgs
Fall war jedoch ihre Rettung; ſie bemerkte,
daß man nahe am Boden freier atmen könne.
Vor ihr ſchien eine offene Tür zu ſein. Sie
kroch auf Händen und Füßen dahin. Das
Angſtgeſchrei eines Kindes, das im Dunkeln
aus dem Schlaf erwochte, gab ihr den Mut
ſich zu eheben, ins Zimmer zu treten und
das Fenſter aufzuſtoßen. Beim Schein der
züngelnden Flammen konnte ſie eine kleine,
im Bett aufgerichtete Geſtalt erblicken es
war „Sta“. Sie durfte keinen Augenblick ver
lieren, denn bei dem Zug vom offenen
Fenſter kam der Rauch ins Zimmer geſtrömt.
Glücklicherweiſe hatte der Knabe mit kind-
lichem Jnſtinkt die Aermchen um ihren Hals
geſchlungen. Sie flüſterte ihm zu, recht feſt
zu halten und kletterte zum Fenſter hinaus.
Ein ſchmaler Sims, kaum breit genug für
ihre Füße, lief längs dem Hauſe bis zum
nächſten Balkon. Mit dem Rücken an die
Mauer gelehnt ſchob ſie ſich vorſichtig auf
dem Sims weiter, um aus dem Bereich des
Rauches zu gelangen, der jetzt dem Fenſter
entſtrömte. Da ergriff ſie ein Schwindel; die
Laſt des Kindes an ihrer Bruſt gab ihr das
Uebergewicht nach vorn, wo der Abgrund
gähnte. Sie ſchloß die Augen und drückte
das Kind mit gekreuzten Armen feſt an ſich.
So ſtand ſie regungslos da; vom Hof aus

and.

Einen Augenblick J

148. Jahrgan..

lichkeit in der Hauptverhandlung ſowie übe
den Gebrauch und Erfolg der von den An-
geklagten und den Gerichtsherren eingelegten
Rechtsmittel. Dke ganze Reſolution wird
angenommen; gegen Nr. 1 ſtimmen Konſer-
vative und Reichspartei.

Eine größere Debatte wird durch den Streit
um den ſog. Aggregierten-Fonds
hervorgerufen. Die Budgetkommiſſion hat
dieſen Fonds insgeſamt um etwa 90 000 M.
gekürzt. Das Zentrum hatte erſt etwa
180 000 M. abgeſtrichen und dann 90 000 M.
wieder hinzugefügt. „Das Zentrum hat
einen dummen Streich gemacht,“ ſagt Abg.
Oriola (nl.) von dieſem Verfahren. Aber
das Zentrum, für das Herr Erzberger mehr
tiftelnd als überzeugend ſpricht, will das nicht
wahr haben und läßt durch den Abg. Grafen
Hompeſch für morgen namentliche Abſtimmung
beantragen, gleich als ob es ſich um eine
hochpolitiſche Angelegenheit handelte.

Abg. Graf Oxiola (/nl.) zeigt, daß ſich
die „hochpolitiſche Frage um ganze 58000 M.
dreht, und er meint, das Zentrum, das früher
ſelbſt den Fonds als eine notwendige Ein
richtung ausdrücklich beſtätigt habe, ſolle doch
ruhig ſagen, daß es ſich hinſichtlich der Wir
kungen ſeines Vorſtoßes getäuſcht habe. Das
wäre ehrlicher und richtiger geweſen! Ge-
neralleutnant v. Armin Freift
wiederholt in die Debatte ein mit der
Mahnung, daß eine Verkürzung des Fonds
gleichbedeutend wäre mit einer ernſten
Schädigung der Jntereſſen der Armee, beſonders
in Zeiten der Mobilmachung.

Nachdem noch die Abgg. Südekum und
Eickhoff einige Liebenswürdigkeiten ge
tauſcht, wobei erſterer augenſcheinlich den
kürzeren zieht, ſchließt die Diskuſſion
Mehrere Kapitel werden darauf ohne weſent-
liche Debatte bewilligt. Von den drei
Reſolutionen betr. Erhöhung der Be
z üge der Mannſchaften uſw., wird nur die
Reſolution der Budgetkommiſſion

in der Mauerniſche
geſtellten Madonna mit dem Kinde gleichen.
Jn dieſem Augenblick hörte ſie eine Stimme
von oben ihr Mut zurufen, und das Ende
eines zuſammengedrehten Leintuchs berührte

ſie wohl einer auf

ihr Geſicht. Sie griff danach und hielt ſich
feſt. Zugleich vernahm ſie einen lauten Zu-
ruf von unten; man brachte eine Leiter her-
bei, und ſtarke Hände hoben ſie mit ihrer
Laſt vom Sims herunter. Nun erſt ſchlug
ſie die Augen nach dem oberen Fenſter auf,
von wo ihr die Hilfe gekommen war. Rauch
und Flammen ſtrömten daraus hervor. Wer
der Brave geweſen, der ihr ſo heldenmütig
die einzige Möglichkeit ſeiner Rettung zum
Opfer gebracht hatte, blieb für immer unbekannt.

Kaum vier Meilen vom Hotel entfernt,
warteten in jener Nacht mehrere Männer un
weit des Dammes am Fuß des Kieferberges
auf die Morgendämmerung. Als ſich am
Himmel über der Bergkuppe, die zwiſchen
ihnen und Hymettus lag, eine rote Slut
zeigte, ſagte Hamlin:

„Wieder ein neuer Waldbrand; ein recht
großer obendrein, und wie mir ſcheint diesſeits
des BlackSpur-Gebirges.“

„Wißt ihr,“ meinte Barke: nachdenklich,
„ich dachte gerade daran, wie damals unſere
alte Hütte auf dem Kieferberg in Flammen
aufging. Es fieht aus, als wäre es dieſelbe
Stelle.“

„Still!“ rief Stacy im ſcharfem Ton.
(Fortſetzung folgt.)
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angenommen. Durch dieſe wird der Reichs F Man bezweifelt jetzt auch ſchon, daß die drei x ſchaften, die unreellen Manipulationen und Ausnahmefällen Gebrauch zu machen. M da
kanzler erſucht, eine Erhöhung der Löhnung
für Gemeine, einſchließlich der Spielleute,
Oekonomtiehandwerker, Sanitätsmannſchaften,
bald tunlichſt, ſpäteſtens im nächſten Jahr,
herbeizuführen. Nächſte Sitzung: Freitag.

Zum Königsmord in Liſſabon.
Liſſabon, 5. Febr. Eine neue Lesart

Uber das Drama liegt nach der „Köln. Ztg.“
in den franzöſiſchen Blättern vor: Danach
fuhr der mit vier Pferden beſpannte Wagen
der königlichen Familie den Wagen des Ge-
folges etwas voraus. Als der Wagen
zwiſchen dem Finanzminiſterium und dem
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten vorbei-
fuhr, löſte ſich ein einfach gekleideter, ſchwarz-
bärtiger Mann von gewöhnlichem Wuchs aus
der Menge, die fich nach dem Commercioplatz
zu angeſammelt hatte. Er ſprang behend
auf das Trittbrett des königlichen Wagens,
hielt einen Revolver auf den König und
ſchoß auf ihn. Der König zuckte zuſammen,
fuhr mit der Hand nach dem Nacken und
neigte ſich auf die linke Seite. Alsbald ent
ſtand ein unbeſchreiblicher Schrecken, man
vernahm weitere Schüſſe. Der Poſtillon
des Wagens beſann ſich, gab den Pferden
kräftig die Peitſche und bog in die Arſenal-
ſtraße ein. Jn dieſem ſchrecklichen Augenblick
ſah die Menge, wie die Königin, aufrecht in
dem Wagen ſtehend, mit einer Hand ver-
ſuchte, den Körper ihres Gatten mit den
Decken zu ſchützen und mit der andern einen
Strauß von Kamelien und Veilchen ſchwang,
der ihr auf dem Bahnhof überreicht worden
war; ſie ſchlug damit nach einem der
Mörder, der ſich hartnäckig an den Wagen
klammerte, offenbar, um weiter zu ſchießen.
Gleich nach dem erſten Knall hatten ſich die
beiden Prinzen erhoben und ihre Revolver ge
zogen. Prinz Luiz Felippe ſchoß damit auf
die Mörder, die un den Wagen Liefen, da die
Polizei ſchon auf ſie ſtürzte. Als nun der
Wagen fich wandte und ſich gegenüber dem
Miniſterium des Jnnern befand, zog ein
magerer Mann von kleinem Wuchs und
blaſſer Geſichtsfarbe, mit ſchwarzem Bart
und wirrem Haar, aus ſeinem Ueberzieher
einen darunter verborgenen Karabiner und
zielte auf den Thronfolger. Er ſchoß zwei-
mal, während ein dritter, aus der Menge
abgefeuerter Schuß den Prinzen traf. Dieſer
Mörder war noch nicht feſtgenommen, als
der letzte Schuß knallte. Nachdem er
gefeuert hatie, floh er nach dem Miniſterium
des Jnnern zu, wo er ſich an einen Pfeiler
der Arſenalſtraße anlehnte und nochmals
zielte, diesmal auf die im Wagen ſtehende
Königin und auf den Jnfanten Manuel, der
vier Schüſſe aus ſeinem Revolver abgab.
Es wäre beinahe zu der allgemeinen Mettzelei
gekommen, welche die Mörder wohl beabſich-
tigt hatten. Zum Glück bemerkte ein Soldat
der erſten Kompagnie des erſten Bataillons
vom 12. Kolonialregiment, Alparo Silva
Valente, die Haltung des Mörders,
ſprang auf ihn zu und hielt
ihn feſt. Er hatte ihn am Halſe gepackt,
und der Mörder verſuchte ſich zu befreien, als
der Leutnant Francisco Figueira dazukam
und dem Berbrecher mehrere Säbelhiebe ver
ſetzte. Der Mörder verſuchte aber auch jetzt
noch, ſich ſeiner Waffe zu bedienen, aus der
zwei Schüfſe abgingen, deren einer den
Offizier auf der Außenſeite des rechten Beines,
der andere den Soldaten Valente am linken
Schenkel verwundete. Ein Schutzmann ſchoß
aus ſeinem Revolver auf den Mörder, der
ihn zu beißen verſuchte, auch ſchon einen
Finger des Poliziſten zwiſchen die Zähne be
kommen hatte, aber ihn nicht mehr verletzte,
weil ihm ſchon die Kräfte ausgingen. Ueber-
dene fuhr der königliche Wagen weiter. Die
Königin, erhaben und heldenhaft, deckte mit
ihrem Leibe den König und ihren Sohn. Der
Wagen fuhr im Galopp in die Werft, von
der Menge und von den Gendarmen umringt,
die ihn beſchützten. Unterdes machte die
Polizei mehrere der Mörder nieder und be-
wirkte zahlreiche Verhaftungen. Die Menge,
laut ſchreiend, ſtob nach allen Seiten aus-
einander. Die Verwirrung war allgemein,
auf allen Geſichtern war Schrecken und Be-
ſtürzung ausgedrückt. Die drei Leichen der
Mörder wurden in die Vorhalle des Rat-
hauſes und einige Stunden ſpäter nach dem
Leichenhauſe gebracht, wo ſie am folgenden
Tage erkannt und feſtgeſtellt wurden.

Liſſabon, 5. Febr. Die portugieſiſche
Regierung veröffentlicht eine allgemeine
Amneſtie. Alle politiſchen Gefangenen werden
entlaſſen und alle diktatoriſchen Geſetze ab
geſchafft. Die drei am Tatorte nach dem

Königsmord Verhafteten, die von der Polizei
ſchwer mißhandelt wurden, erwieſen ſich als
unſchuldig und werden freigelaſſen werden.

mandierende des

Getöteten am Mord ſchuldig waren. Es er-
ſcheint immer wahrſcheinlicher, daß ſie durch
die auf den König und den Kronprinzen ab-
gegebenen Schüſſe getötet wurden. Von einem
iſt es ſchon erwieſen. Es war dies der
Mann, der von ſeinem Arbeitgeber, einem
Juwelier, zum nahen Poſtgebäude geſandt
worden war und floh, als er die anderen
fliehen ſah. Die Regentin Amalie ließ den
Angehörigen des unſchuldigen Opfers ihr
Beiletd ausſprechen. Diktator Franco will
ganz der Politik entſagen.

Paris, 6. Febr. Es ſteht feſt, daß
die Liſſaboner Täter 4 an der Bahl
waren. Ein jeder ſollte eine Perſon töten,
und es iſt als ein Wunder zu bezeichnen, daß
die Königin Amalie und Prinz Manuel mit
dem Leben davonkamen. Der vierte Komplize
iſt noch nicht gefunden. Die Stadt liegt
wieder ruhig da. Die Republikaner ſetzen
ihre Kampagne in der Preſſe fort und haben
eine Liſte ihrer nächſten Forderungen auf-
geſtellt.

Die Verurteilung des Geuerals
Stöſſel.

Jn dem großen Kampfe, den Rußland und
Japan im fernen Oſten ausgefochten haben,
bilden die lang andauernden gewaltigen
Kämpfe um Port Arthur eine abgeſchloſſene
ſelbſtändige Epiſode, zugleich aber einen Vor
gang von weltgeſchichtlicher Bedeutung und
vom rein menſchlichen Geſichtspunkte aus ein
ungemein feſſelndes Schauſpiel voll von
dramatiſch bewegten Abſchnitten und ſpannen-
den Szenen mit all ihren bewunderungs-
würdig ertragenen Leiden und der helden-
mütigen Aufopferung und heroiſcher Hin
gebung, mit der man auf beiden Seiten
e und Leben für das Vaterland geopfert

at.
Man war ſchon ber objektiver Betrachtung

der Tatſachen und auf Grund des vorhandenen
wenn auch nicht vollſtändigen, Materials bei
uns zu dem Urteil gekommen, daß die Kapi-
tulation von Port Arthur am 1. Januar
1905 nicht nötig und nicht voll zu verant
worten war und daß die Uebergabe dieſer
Feſtung die Kataſtrophe von Mukden, wenn
auch nicht herbeigeführt, ſo doch weſentlich be
ſchleunigt habe. Der Entſchluß des Generals
Stöſſel, Port Arthur den Japanern zu über-
geben, erſchien aber bei uns doch in gewiſſem
Grade entfchuldbar, weil Umſtände, die er
kaum vorausſehen konnte (das Wetter war
den ganzen Dezember außerordentlich kalt ge
weſen), einen Schritt verhängnisvoll werden
ließen, der unter gewöhnlichen Verhältniſſen
den Gang und die Entwicklung der Ereig-
niſſe in der Mandſchurei nicht in ſo draſtiſcher
und verhängnisvoller Weiſe beeinflußt haben
würde.

Nun haben nach faſt zweimonatiger Dauer
die Verhandlungen des Petersburger Haupt-
militärgerichts geſtern mit der Verurteilung
der auf kaiſerlichen Befehl angeklagten „Ver-
teidtger“ Port Arthurs geendet. Die Ange-
klagten waren: 1. der ehemalige Oberkom-

befeſtigten
Rayons, der diſziplinariſch vom Dienſt ent-
fernte Generalleutnant Anatoli Stöſſel; 2.
der ehemalige Kommandant der Feſtung Port
Arthur, Generalleutnant des Generalſtabs
Konſtantin Smirnow; 3. der ehemalige Chef
der 4. Oſtſibiriſchen Schützendivifton General-
leutnant Alexander Fock, und 4. der ehe-
malige Stabschef des befeſtigten Kwantung-
et damaliger Oberſt, jetzt Generalmajor

eiß.

Der Prozeß enthüllte während der 33
Sitzungen ein troſtloſes und beklagenswertes
Bild der kriegeriſchen Vorgänge von Port
Arthur, in dem perſönliche Eiferſüchteleien,
gegenſeitiges Mißtrauen, Sorgloſigkeit, Miß
achtung der Befehle der Vorgeſetzten, Er
ſtattung gefärbter Berichte an den Zaren
und Vernachläſſigung der Mannſchaften
draſtiſch in die Erſcheinung traten, ſo zwar,
daß die während der elfmonatigen Belagerung
vor der ganzen Welt als Helden gefeierten
Generale Stöſſel, Fock und Reiß in höchſt
ungünſtigem Lichte erſcheinen und der Staats
anwalt General Rylski in ſeiner Anklage die
Berichte Stöſſels an den Zaren als „Betrug“
bezeichnen mußte, weil er, lediglich darauf
bedacht, ſeine eigenen Jntereſſen wahrzunehmen,
durch unwahre Berichte den Fall der Feſtung
als unausbleiblich darzuſtellen wagte und weil
General Fock die Räumung der noch beſetzten
Forts lediglich deshalb anordnete, um damit
einen gewichtigen Grund für die Kapitulation
zu ſchaffen.

Der Eindruck, den dieſer ſenſattonelle Prozeß
hinterläßt, iſt deshalb ein ungeheuer großer
und nachhaltiger hat er doch ſchonungslos
die inneren Schäden, die troſtloſen Machen

Kwantung-

das gänzliche Fehlen ehrenhafter und lauterer
Geſinnung bei zahlreichen, an bevorzugter
Stelle ſtehenden Perſönlichkeiten gezeigt und
der Welt die Augen über die wahren Vor
gänge geöffnet.

Die Verurteilung der Generale Stöſſel,
Fock und Reiß zum Tode und des Generals
Smirnow zu zehnjährigem Gefängnis er-
ſcheint demgemäß gerecht, doch dürften die
gefällten Todesurteile kaum vollſtreckt werden,
weil ſie nach dem Buchſtaben des Geſetzes
ausgeſprochen ſind, weil aber jedenfalls, wie
in dem Prozeß gegen Admiral Nebogatow,
mildernde Umſtände zuerkannt und dem Zaren
wohl auch bei der Vorlage behufs Sanktton
empfohlen werden.

Politiſche Ueberficht.

Deutſches Reich.
Berlin, 6. Februar. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer verweilt in
Hubertusſtock. Nähere Nachrichten liegen nicht
vor.

Bei den Verhandlungen des Preußiſchen
Oekonomiekollegium hat der Land
wirtſchaftsminiſter von Arnim-Criewen
das Wort ergriffen, um die Landwirte
darüber zu beruhigen, daß etwa ihre
Intereſſen bei einer Reichsſteuerreform ge-
ſchädigt oder auch nur vernachläſſigt werden
könnten. Er führte etwa folgendes aus: „Es
ſtehen gerade in der Gegenwart zahlreiche
wichtige Fragen der Landwirtſchaft auf der
Tagesordnung der geſetzgebenden Körper-
ſchaften, ſo Zucker, Spiritus, Tabak
uſw. Wie die Sachlage jetzt iſt, werden Sie
verſtehen, wenn ich in meinen Aeußerungen
etwas zurückhaltend bin. Das aber möchte
ich ſagen, daß ſowohl das preußiſche Staats
miniſterium, wie der Reichskanzler die ernſte
Abſicht haben, dieſe Geſetzvorlagen ſo zu ge-
ſtalten, daß die land wirtſchaftlichen Jntereſſen
voll gewahrt werden. Was Spiritus und
Tabak anlangt, ſo wiſſen Sie, daß die

Reichsfinanzreform an dieſen beiden
Gegenſtänden nicht vorübergehen kann, ohne
ſie ſich dienſtbar zu machen. Jch kann aber
verſichern, daß bezüglich des Spiritus bei der
neuen Vorlage, ſoweit es nur irgend mit
ihrem Zwecke vereinbar iſt, die Jntereſſen der
Landwirtſchaft voll gewahrt ſind. Und wenn
manche kleine Nachteile damit für die Land-
wirtſchaft verknüpft ſind, ſo hat ſie doch den
großen Vorteil, daß, wenn es zu einer be
ſtimmten Regelung kommt, dieſe als eine
dauernde angeſehen werden kann. Was den
Zucker betrifft, ſo habe ich ſchon in meiner
erſten Rede im Landtag betont, daß ich eine
Ermäßigung der Zuckerſteuer für abſolut not
wendig halte. Aus den Erklärungen des
Reichsſchatzſekretärs werden Sie entnommen
haben, daß die verbündeten Regierungen die
Abſicht haben, dieſe Ermäßigung herbeizu-
führen.“

CLotaleu.
Merſeburg, den 7. Februar.

Beamten Beſoldungs Vorlage.
Heute, Freitag, vormittag findet in Berlin
die Schlußberatung zwiſchen den Vertretern
der verſchiedenen Reſſorts des preußi-
ſchen Staats miniſteriums über die
Beamten Beſoldungsvorlagen ſtatt. An dieſer
werden auch die für die Frage zuſtändigen
Kommiſſare der Reichsämter teilnehmen.

Die Lehrergehälter. Wie der „Köln.
Volkszeitung“ verſichert wird, ſind in der be
reits fertiggeſtellten Lehrerbeſoldungsvorlage
folgende Gehaltsgrundſätze vorgeſehen: für
Lehrer auf dem Lande 1350 Mk. Grundge-
halt und 150 Mark Alterszulagen, für Lehrer
in mittleren Städten 1500 Mk. Grundgehalt
und 200 Mark Alterszulagen, für Lehrer in
Großſtädten 1650 Mk. Grundgehalt und 250
Mark Alterszulagen.

Schul-Vorſtände. Ueber den Eintritt
von Lehrern in die nach dem Schulunter-
haltungsgeſetze zu bildenden Schulvorſtände
hat der Kultusminiſter folgende Entſcheidung
getroffen: Die Schulaufſichtsbehörde kann ge-
mäß 8 47 Abſatz 3 des Schulunterhaltungs-
geſetzes für jeden Schulvorſtand nur einen
Lehrer zum Mitgliede beſtimmen. Hieran
ändert auch nichts, wenn im Schulverbande
Schulen verſchiedener Konfeſſionen vorhanden
ſind. Jm übrigen iſt es nach den Be-
ſtimmungen in S 47 nur notwendig, daß der
von der Schulaufſichtsbehörde zum Mitgliede
des Schulvorſtandes beſtimmte Lehrer an der
Schule des Schulvperbandes angeſtellt iſt. Es
iſt deshalb auch zuläſſig, daß ein einſtweili
angeſteklter Lehrer zum Mitgliede des Schul-
vorſtandes ernannt mird. Von dieſem Rechte
hat die Königliche Regierung aber nur in

Regel iſt der erſte oder älteſte Lehrer u he
ſtimmen. Jſt kein Lehrer des Schulverbandez
als Schulvorſtandsmitglied geeignet, ſo kann
auch kein Lehrer in den Schulvorſtand ein.
treten. Jn den Schulvorſtand eines Eigen,
ſchulverbandes ohne eigene Schule kann die
Schulaufſichtsbehörde überhaupt keinen Lehrer
entſenden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 5. Febr. Die Einwohnerzahl

unſerer Stadt betrug am 1. Januar c
177 971.

Halle, 5. Febr. Für den Rückgang im
Baugewerbe in hieſiger Stadt wird an.
geführt, daß die Zahl der in den gewe blichen
Kaſſen verſicherten Maurer uſw. im Mai 1907
2012 Perſonen, im Dezember 1907 aber nur
noch 1015 betrug. Das Sparkaſſen,.
weſen betreffend, heißt es in einem Artikel
der „S. Z.“: „Ein ſolches Jahr, wie das
Jahr 1907, hatte unſere ſtädtiſche Sparkaſſe
noch nicht zu verzeichnen gehabt. Die Aus
zahlungen überſtiegen in einer Weiſe die
Einzahlungen, wie das bisher in Halle noch
niemals vorgekommen iſt, wenigſtens nicht
ſeit dem Jahre 1875, wo die Sparkaſſe neu
organiſiert wurde. Stets waren die Ein-
lagen höher als die Auszahlungen, z. B.
1904 um 1 393 323 Mk.; 1905 um 1 356 469
Mark; 1906 um 544 599 Mk., alſo überall
ein Plus der Einlagen über die abgehobenen
Gelder. Jm letzten Jahre aber waren die
Auszahlungen ſo groß, daß ſie die Einlagen
um nicht weniger als 2 146 525 Mk. über-
ſtiegen. Das iſt ein ganz koloſſaler Betrag
und charakteriſiert ſo recht den Umſchwung in
unſeren wirtſchaftlichen Verhältniſſen. Mit
den Einzahlungen der beiden letzten Jahre
verglichen, bleiben die Einlagen des Jahres
1907 um ca. 1 Million zurück.“

Mücheln, 5. Febr. Zur Frage der
Ueberlandzentrale geht uns folgende
Zuſchrift zu: Auf die Nachricht, daß beab-
ſichtigt werde, im Kreiſe Querfurt bei Mücheln

eine größere Ueberlandzentrale zu errichten, iſt
darauf hinzuweiſen, daß es der Errichtung
eines derartigen beſonderen Unternehmens
kaum bedarf, da die in der Nähe von Mücheln
neu entſtandenen Kohlenwerke derartig große
elektriſche Zentralen beſttzen, daß ſie bequem
die Menge an Strom werden abgeben können,
die in der Umgebung benötigt werden wird.
Dazu kommt, daß eine derarttge Werkszentrale
naturgemäß in der Lage iſt, die Stromabgabe
billiger zu bewirken, als ein eigens nur für
den Kreiskonſum errichtetes Werk. Ehe alſo
der eingangs erwähnte Weg weiter verfolgt
wird, dürfte es ſich empfehlen, den Verſuch
zu machen, von den heute bereits beſtehenden
Werkszentralen den erforderlichen Strom zu
erhalten.

Deſſau, 5. Febr. Jn der geſtrigen
Strafkammerſitzung wurde gegen den Handels-
mann Hugo Rieſe aus Bernburg
wegen Betrugs verhandelt. Die Kammer

ſprach ihre Unzuſtändigkeit aus und verwies
die Sache an das Schwurgericht, weil offen
bar eine räuberiſche Erpreſſung vorliege.
Heute vormittag hat ſich nun Rieſe, der
durch die geſtrigen Ausſagen eines Zeugen
am ſchwerſten Belaſtete, in dem hieſigen
Gerichtsgefängnis an ſeinem Hoſenträger er
hängt.

Cöthen, 5. Febr. Jm Dorfe Suſigke
wurde die Ehefrau des Arbeiters Finger
von ihren Angehörigen vermißt. Niemand
vermochte ſich das plötzliche Verſchwinden der
Frau zu erklären, bis eine der Töchter zum
Brunnen ging, um Waſſer zu ſchöpfen. Da
fand ſie die Mutter tot im Brunnen liegen;
ſie war beim Waſſerholen ausgeglitten, in den
Brunnen geſtürzt und ertrunken. Den
Schöpfeimer hielt die Tote noch in der Hand.

Erfurt, 3. Febr. Jn dem nahegelegenen
weimariſchen Ort Kerpsleben kam der
Monteur Kirch in dem Motorenhaus der
Elektrizitätswerk- Leitung zu nahe und wurde
durch den elektriſchen Strom ſofort getötet.
Der Körper des Verunglückten war halb ver
kohlt.

Neuhaldensleben, 6. Febr. Der Knecht
des Gutsbeſitzers Braune in Morsleben
wurde von Landſtreichern überfallen und durch
drei Schüſſe niedergeſtreckt. Er liegt ſchwer
verletzt im Krankenhauſe. Den Tätern iſt
man auf der Spur.

Blankenburg (Harz), 4. Febr. Unter
Vergiftungserſcheinungen erkrankten
die Kinder des Lokomotivführers Staſch-
mann. Die Kinder hatten von zum Geſchenk
erhaltenen Sprotten gegeſſen, die jedenfalls
nicht einwandfrei waren. Ein zwölfjähriges
Mädchen iſt der Vergiftung erlegen. Die
anderen befinden ſich auf dem Wege der
Beſſerung.
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ruar Nummer 33. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den r
r 75 b eines Manneskopfes und am linken Unterarm das J ſchwamm, große Waſſermaſſen aufwühlend. J Laſten der Stadt für die Zentrale zu Buchen nd her eines Athleten latewiert In ſeiner Taſchenuhr Be Pompyer hatte ba Zu bald Akeepele ſtehn. Nun berückſichtige man, was wir ſeit
er zu he. Unglücksfall ereignete ſich am vergangenen ſind die Buchſtaben O. K. eingraviert. r l Dre fur wiſſen van far Seminar, undverband Sonnabend in unſerem Orte. Jn einem un Schweinfurt, 4. Febr. Selbſtmord durch Ein ſ un hm im Vorbeifahren einen kräftigen kurz ſſen, Mr

ſo k bewachten Augenblicke ging das 21/, fährige atmen von Leuchtgas verübte die 56 Jahre alte Rippenſtoß verſetzt. Hierdurch gereizt, wandte Krankenhaus 600,000 aufgenommentand n ind des Arbeiters Lorenz an den Ofen, Bankierswitwe Doris Le h n ſtädt die Mutter des ſich das Tier gegen den rieſigen Gegner und werden müſſen. Die 78,000 M. für Ankauf
in Fir ſeinerzeit flüchtig gegangenen und in Peſt ver perſuchte, den Kampf mit ihm aufzunehmen, des „Hirſch“ mögen zunächſt außer Anſatzt Etgen in dem eine Pfanne mit ſtedendem Schmalz hafteten Wechſelfälſchers Betrügers und p s ct Kind riß die Pfanne heraus und z indem es mit aller Macht gegen die Schiffs- bleiben, denn da iſt es vorläufig nochkann di tand. Das ß Pfanne he Bankerotteurs Lehnſtädt. Die Tat verübte ſie aus b die Stadt gut oder ſchlechten Lehr überſchüttete ſich mit dem kochenden Jnhalt, Gram, weil ſie durch ihren Sohn bedeutende Ver wand anrannte, ſo daß die Stöße den ganzen ungewiß, o le gux ſo daß es ſchwere Brandwunden erlitt und luſte erlitten hat. Schiffskörper erſchütterten. Da der Fiſchbein fährt, zu billigen im Prinzip iſt der Ankauf

nach wenigen Stunden unter ſchrecklichen atte e r r ſpendende Meerbewohner aber wohl einſah, ganz gewiß. uSchmerzen ſtarb. Die Serpſüchtangen ſollen kaum nennenswert ſein. j daß er es mit einem Stärkeren zu tun habe, Es iſt vielfach, und wohl vornehmlich auch
nd. Allſtedt, 5. Febr. Jn der All- Glückſtadt, 5. Febr. Der ruſſiſche Dampfer j wandte er dem „Fürſt Bismarck“ den Rücken im Stadtverordneten Kollegium, die Meinung
ohn ſtedter Mordſache erläßt das Großherzog- J Newa“, mit einer Ladung von gefrorenem Lachs und verſchwand ſchnaufend und fauchend in verbreitet, als würden wir mit Errichtungerzahl lich Sächſiſche Amtsgericht Allſtedt unterm ſ aus dem Amurgebiet nach Hamburg unterwegs, iſt den Tiefen. Die Paſſagiere ſchätzten die und Betrieb eines eigenen Elektrizitätswerks
nuar er lich geria unterhalb von Glückſtadt infolge des Nebels ge- Lä des Tieres indeſtens 50 Fuß roße Ueberſchüſſe erzielen, als würde das-31. Jan. d. Js. folgenden Steckbrief: Gegen ſtrandet. Die Lage iſt gefährlich. Der Durchbrüch nge des Tieres auf mindeſten 9 Küh, ähnlich der Gas
ga den Handarb iter Karl Friedrich Rauchfuß, des Schiffs wird befürchtet. Schlepper ſind zur Ein Lynchgericht von Schülern. ſelbe quaſt eine mel ende uh, ähnlich der Gasgang im eb. am 15. Dez. 1855 in Lodersſeben, zuletzt Hilfeleiſtung abgegangen. Um dem wegen ſeiner Strenge bei Prüfungen Anſtalt. Der Zeitraum von ſechs Jahren,
e an. r Allſtedt wohnhaft, welcher flüchtig iſt, iſt mißliebigen Profeſſor Piekarski einen Denk f wo die Stadt den Betrieb ſelbſt in die Hand
r die Unterſuchungshaft wegen Raubmordes an Kl 5 o ill t zettel zu geben, lauerten ihm zahlreiche Schüler nehmen kann, iſt nicht allzu lange, ſicher iſt,

2 der Witwe Chriſtiane Rein geb. Henze hier eine Feui eton. des polniſchen Gymnaſiums in Kolomea daß wir nach Ablauf dieſer ſechs Jahre amJeder un verhängt. Was einem Herzog in Berlin paſſieren (Galizien) des Nachts verkleidet auf und Seminar- und KrankenhausBau noch reichlich
4 We Martinroda, 4. Febr. Das Opfer kann oder: der Frackzwang und ſeine warfen ihm einen Sack über den Kopf. Ein J zu laborieren haben werden, von anderen
wie den ſeines Ehrgefühls iſt hier ein angeſehener Folgen. Dieſe Ueberſchrift könnte man, nach Revolver, den der Profeſſor hervorholte, wurde kommunalen r net die v
Sparkaſ und vermögender Land wirt geworden. dem berühmten Muſter gewiſſer Hinter ihm ſofort entwunden. Die Gymnaſiaſten ſcheinlich nicht erſpart bleiben werden, ganz
die Aue Der ordentliche und fleißige Mann beſuchte reppenromanziers, einer kleinen Geſchichte verletzten Piekarski ſchwer, fügten ihm mehrere m s würde nach dieſen 6 Jahren
eiſe die vor 14 Tagen eine hieſige Gaſtwirtſchaft, wo geben, die ſich kürzlich in Berlin ereignet hat, Rippenbrüche zu und warfen ihn dann in vor nun, e re le deſcgloſſen und nichtille noch zwei andere Einwohner einen ſcherzhaften in der Berliner Geſellſchaft viel beſprachen j den Straßengraben, wo er von Paſſanten z er Bau einer Zen J e d r ange-
s nicht Kuhhandel abſchloſſen und den betreffenden und belacht wird und für gewiſſe j funden wurde. Piekarski, der trotz der Ope die beſtehende Zentrale der der windeſ
aſſe neu Landwirt zur Gültigkeit des Kaufes zum Zuſtände in der Hauptſtadt des Deutſchen ration am Tage darauf ſtarb, vermochte vor kauft, ſo n wir wie hen werben
e Ein- Durchſchlagen aufforderten. Als der Käufer Reiches außerordentlich bezeichnend iſt. Es ſeinem Tode noch mitzuteilen, daß er einen 200,000 tet ſkadeh Tarirate Zinſen

8 ſpäter vom Kaufe nichts mehr wiſſen wollte, herrſcht in Berlin bei einigen Leuten es Angreifer durch einen Stockhieb ſchwer im daß die projektierte ſtädti che reren d
469 ſollte der Durchſchlager vom Verkäufer als ſind keineswegs durchweg die dazu Berufenen Geſicht verwundet habe. Dieſer Gymnaſiaſt und Amortiſation aufbringt, aber es iſt mir

überal Zeuge angerufen werden. Der letztere aber ein fieberhaftes Beſtreben, die Entwicklung j wurde eruiert und verhaftet; auch andere Frage der Ueberſchüſſe n r e b
hobenen meinte ebenfalls, es habe ſich nur um einen Berlins zur Fremdenſtadt, zur Stadt des Verhaftungen wurden vorgenommen. baft, denn u Stadt wür wenn ſt keine
ren die ſpaßhaften Verkauf gehandelt. Nun drohte internationalen Luxus, gewaltſam, durch Liebesraſerei. Auf einem Gute bei erheblich aus! auen e te d
n der Verkäufer damit, den Zeugen meineidig künſtliche Mittel, zu fördern. An ſich ein Moskau, ſo erzählt ein Petersburger Blatt, Unzufriedenheit derer, die Konſumenten wer ener zu machen, wenn er etwa dieſe Ausſage vor ebenſo ausſichtsloſes wie unnützes Beginnen. trafen vor kurzem zwei Moskauer Damen möchten, hervor rufenwillſie würde wahrſcheinlich
Bet er Gericht tun würde. Der Zeuge aber, der Da kommt irgend ein Hotel, Manager“ aus zum Beſuch ein eine in der Mitte der Zwan auch einen Betriebsleiter, Beamte c. anſtellen
pung de noch niemals mit dem Gericht zu tun hatte, irgend einer entlegenen Stadt und will nun ziger ſtehende Franzöſin und eine 16jährige J De Ungewißheit der in Rede

Mit ſetzte ſich die Angelegenheit ſo tief in den einmal den Berlinern zeigen, wie ſie ſich zu Gymnaſiaſtin. Der Sohn des Hauſes, ein Würde es der Unge d der Betriebbüber-
r Jahre Kopf, daß er 14 Tage lang Leinen Biſſen aß betragen haben. Den Franzoſen und den junger Juriſt, machte der kleinen Gymna- ſtehenden Verhältniſſe und der et e
Jahres Die innere Unruhe brachte den Mann ſchließ- Engländern hat er das Rezept abgeguckt. ſtaſtin in auffallender Weiſe den Hof, worüber ſchüſſe gegenüber nicht r eten m z

lich ſoweit, daß er Hand an ſich legte und „Frackzwang“ heißt die Parole. Die Ver ſich die Franzöſin ſehr aufregre. Als die A. E. G. einen Vertrag a r
d den Tod fand. Die ſchwergeprüfte Familie pflegung im Speiſeſgal des Gaſthofes iſt zwar beiden Damen eines Abends ſich in ihrem j ihr die Konzeſſionsdauer auf eine Reihe vonge der wird allgemein bedauerr. um keinen Grad beſſer als irgendwo anders, j gemeinſamen Zimmer zur Ruhe legten, er Jahren verlängert und die Unternehmerin

t nur die ſogenannte Aufmachung“ ein wenig zählte die Gymnaſiaſtin der Franzöſin, daß J verpflichtet I für W a Wahlen
4 r z iſch.9 en j der junge Juriſt ſie vergötterte und ſie feſte Abgabe an die Stadt zu zahlenNücheln Gerichtszeitung. a ete mee abre vettde eng We iegen werde Die Franzöſin wurde von Die Summe könnte nach der Abgabe des

hten, iſt Erfurt, 4. Febr. Das Kriegsgericht der 38. Di kapell 700. Male die abgeleterten wilder Eiferſucht gepackt, oa ſie zu dem jungen Stroms ſeitens der Unternehmerin bemeſſen,
ichtung viſion verurteilte den überzähligen Unteroffizier Haus apelle zum b a ſie geererter r Bezi ſtand. Während j im übrigen ein Minimum fixiert werden,

i i Re- Melodien der „Luſtigen Witwe“ vorträgt, Herrchen in eziehungen ſtand. h m igen nehmens Guſtav Weisheit von der 2. Eskadron des Re g Il lie ſ ichtsahnende das dieſelbe an die Stadt unter allen Um-Nücheln giments Jäger zu Pferde in Langenſalza wegen wiemaud mehr etwas zu eſſen, der nicht im alle ſchliefen, erſchoß ſie ihre nichtsahne s Dieſe e Rückſicht auf
Mordverſuchs an ſeiner ſechs Monate alten außer Frack oder doch wenigſtens im Smoking er- Nebenbuhlerin und ergiff dann bei Nacht ſtänden zu zahlen hat ohne fa große ehelichen Tochter zu vier Jahren Zuchthaus. ſcheint Dieſe Anmaßung hat nun jüngſt j und Froſt die Flucht. Bauern fanden ſie etwaige Ausfälle im Betriebe

e der Leitung des neueſten und ohne Zweifel auf der Landſtraße halberſtarrt und brachten A ſ dieſe Weiſe hätte die Stadt, unbeein-können, Vermiſchtes. auch prächtigſten Berliner Gaſthofes eine ſehr ſie nach Moskau, wo ſie ſich der Behörde flußt durch die Konjunktur, einen rſten Ein
eteral Breslau, 6. Febr. Die „Schl.-V.-Ztg.“ meldet bittere Erfahrung, zugleich aber eine ſehr ge ſtellte und den Mord an der Gymnaſiaſtin nahme Poſten im bare gut es hat
jabgabe aus W aldenburg Tok aufgefunden wurde ſunde Lehre gebracht. Jn beſagtem Gaſthofe, eingeſtand. e Jaur e u anren und die Reflet
r für n n rer e deſſen Bau das i nvergeßlich edel und ſchön ne t rSchi i ra ſ. ſtädtiſ tanter en Skre alſo nasts auf der Tredpe aus ind ſlurzte ſo ung üguch, gehaltene Sgiintelſche Palais des Grafen Zu Gunſten der ſtädtiſchen Blöde brauchte ſie ja mit ihrer Forderung
erfolgt daß der Tod ſofort eintrat. Die „Schl.gtg.“ Redern verdrängt hat, war der frühere Ober Finanzen. nicht zu ſein und könnte ſich nach allenVerſuch e de aus Patſchkau: Als in dem nahen präſident von Schleſien, Fürſt Hermann (Eingeſandt.) Richtun en hin ſichern
henden Orte Geſätßz der Stellenbeſitzer Hartelt im Stalle von Hatzfeld, Herzog zu Trachenberg, abge NteNunger de ne Unteggen der A. B. G
m zu Bornern e We ihn Dieſer mit den ſtiegen. Nach einem Aufenthalt von mehreren Die neueſten Meldungen aus Berlin lauten Die wied nd nſe ne n daßAnfang ig gegen die Schläfe, daß er tot Tagen ließ er ſeine Koffer packen, zur Bahn dahin, daß das Kommunalſteuer-Privilegium bei der St Sernen afür r u an n
ſtrigen „Bonu, 6. Febr. Der Mörder des Bäckermeiſters bringen und ſuchte im bequemen Reiſeanzug, der Beamten von Gefetz wegen aufgehoben eder r er Die Wſeder hörten
indels- Da in Weſſ eling, über deſſen in Remagen die gewohnte Hornbrille vor den etwas lei- werden ſoll. Ueber Zeitpunkt, Aequivalente, t e, a c I o geg, m hen

erfolgte Verhaftung wir berichteten, iſt, wie ſich denden Aug den Speiſeſgal auf, um noch überhaupt alle einſchlägigen Verhältniſſe ver- Abſagen ſeitens der Stadt dafür zu ſpre hen,
burg et Herausgeſtellt hat, ein Deſerteur, der beim j enden Knaen. den Spei ja u r äufi nd deshalb iſt es daß man eine eigene Anlage wünſcht.ammer 16. Jnfanterieregiment in Köln diente. Er war vor der Abreiſe eine Mahlzeit zu ſich zu J lautet vorläufig noch nichts, desha z Mir ſind noch die Worte des Stadtver-
erwies Burſche bei einem Offizier und deſertierte mit deſſen nehmen. Er hatte ſich aber kaum an einen j auch ſchwer, ſich ein Urteil zu bilden. Mög- rdete ndorf erin lich Herr Steckner
offen- r rn Tiſch geſetzt, als ihm von der befrackten licher Weiſe wird die Sache bei v W ad Am r Wennorliege. ihm einen Revolver mit 200 Patronen. a le Kellnerſchar rundweg erklärt wurde, zu eſſen ſoldungsvorlage Dre Woche r v e zwei dasſelbe tun, ſo iſt es nicht dasſelbe.“

e, der daß er, als die Kinder in den Keller kamen, um und zu trinken bekäme er in einer derartigen die man in etwa drei Wochen „m preußiſche Has war unpnreſfend. Herrn Sreckners Geiſt
Zeugen Briketts zu holen, habe fliehen wollen durch das Kleidung unter keinen Umſtänden auch nur Abgeordnetenhauſe erwartet. So lange alſo S war i re er d, rtianßs nicht
ieſigen r des Bäckermeiſters ſei ein Handgemenge das Geringſte. Seine Erklärung: er habe ja poſitive Unterlagen fehlen. wird man noch i nan h mein Stand unkt von
er Tr feuer hare wobei er die tödlichen Schüſſe abge- im Hotel gewohnt und wolle zur Bahn, nicht ſagen können, inwiefern unſere Stadt ger h m eng derſelbe

Chemnitz, 6. Febr. Ueber einen myſteriöſen rührte dieſe modernen Ganymede abſolut Nutzen von der Sache haben würde, ſollten mat ber i ecru de furrſigke Ueberfalk'auf einen Fabrikanten werden nicht, ſie ſchienen ſich durchans dafür zuſtändig aber die Beamten von Staatswegen ent ich S W lege Weiſe wie für einen
n ger ren Einzelheiten gemeldet: Als ſich der zu halten, Seiner Durchlaucht einen j ſprechend entſchädigt und dann in voller die Z. a er rkennenhef der Garn und Seidenfirma E. F. Dietrich raktiſchen Kurſus in der guten Be Höhe zur Kommunalſteuer herangezogen Privatbetrieb, nicht ohne weiteres zu er enemand gegen 9 Uhr abends noch in ſeinem Kontor befand, r 7 orden i lird ür Merſebu in gan Die Sache ſcheint mir wichtig genug, um
en der erſchien plötzlich ein etwa 18 jähriger unbekannter j nehmigung“, wie der Berliner ſo ſchön ſagt, werden, Durde für erſepurg ein ganz Nur u geben. ſie einmal durch einen
zum Zurſche und hielt dem Fabrikanten einen Revolver zu erteilen. Endlich ließ der Herzog den hübſcher Poſten dabei heraus kommen. i nan da Ertahrupg in Betriebsvet

Da dabei unverſtändliche Worte murmelnd. Un Wirt kommen und fragte ihn, ob er das Mit den folgenden Ausführungen, die ſich Fachmann, u h n ach der ren
iegen; d r n drückte er den Revolver zweimal I Verhalten ſeiner Untergebenen billige? Darob auf die elektriſche Zentrale beziehen, hältniſſen mittlerer Städte hat. m v r
inden Ueberfallene ar er natürlich großes Entſetzen, Entſchuldigungs werde ich vorläufig wohl wenig Anklang Fnanßtellen r e e Siadt ans

Den ſchleuderte ihn in eine Ecke des Kontors und ſchloß ſtammeln uſw. Stammgaſt dieſes ſo un- finden, das ſoll mich indeſſen nicht abhalten, Spricht er ſo S i i tjeldaſt oder un
Hand d im Zimmer ein, um Hilfe herbeizuholen. Unter gaſtlichen Gaſthofes zu werden, dazu in die Oeffentlichkeit zu treten. Vor 6 oder dann zu, richt er r e eben er
genen den Korn Dir ſich der Unbekannte zwei Schüſſe in dürfte indeſſen dieſer ſchleſiſche Magnat, 7 Jahren, als die Frage lautete: Städtiſche j günſtig aus. dann dürfte d e an
n der wurde durch die Welt n nach ſolchem Erlebniſſe, ſchwerlich Neigung oder Privat-Zentrale, bin ich im „Kreisblatt“ ſcheinen, dafür z ren T o e der
s der Zauſe geſchafft, wo er noch während der Nacht ver verſpüren. konſequent für letztere eingetreten, die Vor- den nächſten ſechs Jan Eis Vahmen
wurde ſtarb. In ſeiner Weſtentaſche fand man einen Zettel Ein Rencontre zwiſchen Dampfer lage, welche der inzwiſchen verſtorbene Stadt- Unternehmerin unter den tats. Vi m

Mein den Inhalt „Liebe Sltern, ich werde; und Walfiſch. Der Ozeandampfer der verordnete Dresd ner dem Stadtverordneten verrechnen können. Könnten wir einen fürtot. Alte Flück hier verſuchen, um Geld zu erpreſſen kaLinie Fürſt Bismarck“, Kollegium als letzte unterbreitete, bezifferte die Stadt ſehr günſtigen Vertrag nicht er-
ver lte es mir nicht gelingen, ſo werde ich auf mich Hamburg AmerikaLinie Fürſt Bismarck-, e d zielen, dann iſt es allerdings beſſer, ſie nimmtießen, ich bin nicht wert, Euer Sohn zu ſein. der vorgeſtern in Plymouth landete, hatte j die Errichtung einer Zentrale auf rund j zi r ſt In die Dad ereaße

necht W nicht um mich, Oskar.“ Die Perſönlichkeit während ſeiner Ueberfahrt ein merkwürdiges J 300,000 M. Angenommen, die Vorlage wäre die Sache ſe ſt in die Hand.
leben r nte icht feſtgeſtellt werden j Ahenteuer zu beſtehen. Jn der Höhe von damals genehmigt und eine jährliche

vertrat r geei e frweninnabers Coruna ſichteten die Paſſagiere einen rieſigen Amortiſation von 20 beſchloſſen worden, ſodurch ertraut geweſen ſein. Der Selbſtmörder iſt gut x S ck ärd te noch über 250000 Mk. zuſchwer gekleidet, am rechten Unterarm befindet ſich das Bild i Walfiſch, der vor dem „Fürſt Bismarck“ her würden heu er 2590,

n iſt 5 Prediger- mahls. Anmeldung. 11 Uhr:nß P rege e e ne von i. Uhr ne n e Sonntag2 Sonntag, den 9. Februar ttesdienſt. atholia ma I aſien n e e n e e ten e5 e. 2r W wir S Jefernng W Ard en Dom. worm 10 r Superiglendent mung der Hnpemerten üben Muht- Predigt. Nachmittags 2 Uhr. Chriſten
ſchenk vember ab 95 P g. vom 15. Oktober bis 21. November Bithorn. Jm Anſchluß Beichte und j ſtraße 1. P. Werther. 10 Uhr Paſtor re e ver dere s
e 23 f. v Poteo Zt. unter nſt. orgnnten Bewngungen. i hre indergeiueerlenſt S Ren re 11 ühr. Kinder nachm. Beichtgelegenheit.
Die welche von Herrn Ed. Klauß, Merſeburg oder von uns zu h. Diakonus Wutte gottesdienſt. o Sir Woſkedibnother und Leedalle gesſtuets
d beziehen ſind. s e e be Jungfrauen. Serem 1 n a den Woitekeelee Sonptgg. don I e Uhr mittags aner Seffnerſtraße 6. Boit; im Anſchluß an den Gottesdienſt onntag, voz2ucker fabrik Körhbisclorf A. G. Stadt. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Beichte und Feier des heiligen Abend- J von 3--7 Uhr abends.
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u KRon firma tion J
Schwarze

Konffrmanden- Anzüge

genau wie nach Maß, von den kleinſten
Nummern bis zu den größten,

D von Y. bis 28 Mk.
Prüfungs-Anzüge von 8,25 bis 17 Mk.

Nerren-Knzüge
in allen Größen, Qualitäten und Facçons,

werden jetzt zu ſtaunend billigen Preisen
verkauft.

Schwarze
Konfrmanden- Kleiderstoffe

lin glatt und gemuſtert, gute Qualitäten,
von 75 Pf. bis zu den teuerſten.

alle a. S.,
9 leipzigerstr. 87, Ecke brauhausstr.

Schwarze
Konfirmanden-Jacketts

loſe und halb anliegend, hübſche Façons,
von 4,75 bis 19 Mk.

Prüfungs-Kleider in allen modernen Farben von 68 Pf. an.

Schuhe, UVUnterröcke, Chales, Hüte, Wäsche u s, w. in grosser Auswahl!
Damen- Konfektion

Jacketts, Paletots, Kragen, Capes,
Kostümröcke, jetzt zu ganz bedeutend

herabgeſetzten Preiſen.

Kaufhans für ſäntl. Bedarfsartikel.

Erfrischungsraum l. Etage-
8

Statt besonderer Meildung.
Nach jahrelangen, mit Geduld ertragenen Leiden verschied

heute früh 1 Uhr meine liebe Frau, unsere Schwester, Grossmutter
und Schwiegermutter

Marie Kuhſuss
geb. Dreihaupt.

Merseburg, den 7. Februar 1908.

Im Namen der Hinterbliebenen
Kuhfuss, Kanzleirat.

Die Beerdigung findet Montag, den 10. ds. Mts., nachm. 3 Ubr,
vom Trauerhause statt. (265

Todes- Anzeige.
Heute morgen entschlief nach

langem schwerem Leiden mein
lieber Mann, unser treusorgen-
der Vater, Schwieger- und
Grossvater, der Landwirt

Karl Rühlemann
(272

Um stilles Beileid bitten die
trauernden Hinterbliebenen.

im 65. Lebensjahre.

3eerdigung findet Sonntag
nachmittag 21 Uhr statt.

Dörstewitz, d. 6. Febr. 1908.

Kirchlicher Verein
St. Maximi.

Montag, den 10. Februar,
abends 3 Uhr in der Reichskrone.

Familienabend,
Vortrag Wichern, der Herold der

Jnneren Miſſion (P. Werther.)
Muſikaliſche und Geſongs-Vorträge.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorstand.266)

T 7Bekanntmachung.
Der unterzeichnete Kaſſenvorſtand

hat 500 Exemplare der Schrift
„Wir erhält man ſich geſund

und erwerbofähig
zur Verteilung an die Mitglieder
der Kaſſe angeſchafft.

Die Verteilung erfolgt unent-
geltlich im Bureau unſerer
Kaſſe und empfehlen wir den Koſſen
mitgliedern dringend, das äußerſt
lehrreiche und gemeinverſtändliche
Buch dort abzufordern. (246

Merſeburg, den 1. Februar 1908.
Der Horſtand der gemeinſchaft

lichen Ortskrankenkaſſe.
Paul Thiele, Vorſitzender.

Naumann-Offenbach'ſche
Blumen-6Glycerinſeife, Stck. 25 Pf.
Lilienmilchſeife, 3 Stck. 1 Mk.,

Lilienmilch in Flaſchen, weiß u. roſa,
Haushalt-Seife, 1 Pfd. 5 Stck. 85 Pf.,
Gr. Auswahl in Toiletten-, Fett-

und mediziniſchen Spezialſeifen,
als Mycrholin, Ray, Cosmos,
Frauenlob, Teerſchwefel, Naphtol

u. a. m. (257Leukoderma- und Lanolincrème in
Tuben und Doſen 10--50 Pf.

empfiehlt in beſter Ausführung
isabeth Müller. Markt 25,

Seifen, Parfümerie und Haus
bedarfsartikel.

9 Dom 9Spezialgeſchäft für
Schokolade, Kakao, Tee, Bisquit

empfiehlt

ff. Perl- Kaffee
a Pfd. 1,10 M.

Kaffee in Original-Packung
à Pfd. 1.00, 1.20 1.40, 1.60, 1.80 M.

Prima holländ. Kakao
in Doſen u. ausgewogen. (270

Um gütigen Zuſpruch bittet:

Anna Schulze.
Junges anſtändiges, fleißiges

Mädchen,
welches ſchon gedient hat, für leichten
Dienſt ber hohem Lohn ſofort, 1. 3.
oder 1. 4. geſucht. Zu erfr. Halle,
Talamtſtr. 6, Zig.-Geſchäft. (271

Leiſtungsfähige Zigarrenfabrik
ſucht noch tüchtige

Verkäufer
gegen gute Vergütung.

Off. sub. L. U. 932 an Rudolf
Moſſe, Leipzig. (269

Lehrling gesuecht
für ein feines Delik.- Geſchäft unt.
günſt. Beding. u. unt. perſönl.
Anleitung des Prinzipals.

Alfred Rernhardt,
Spezial- u. Verſandh. f. Delik.
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 46.

E

Schultheſss.
Sonnabend

S Großes Schlachtefeſt.

Ausſchank des beliebten
„„SchultheißBock“.

Morgens Wellfleiſch.
259) Abends friſche Wurſt.

Acker und
Wieſen- Verpachtung
der Oberförſterei Schkeuditz.

Montag, den 17. Febr. d. J.,
vorm. 10 Uhr,

ſollen im Heyerſchen Gaſthof zu
Trebnitz 5,13 ha.

Acker und Wieſen
im Jag. 73 und 74 (an der Probſtei
und im Moosdorfer Wehricht) in
10 Parzellen, öffentlich meiſt
bietend, auf 6 Jahre unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden.

Nutz und
Brennholz Verkauf

in der Oberförſterei Schkeuditz.
Montag, den 17. Februar er.,

von vorm. 11 Uhr ob
im Heyer'ſchen Gaſthof zu Trebnitz
bei Merſeburg aus dem Schutzbezirke
Merſeburg, Kahlhieb Jag. 67 (Hell-
further Wehricht), Durchforſtg. Jag.
64 (Oſtrauer Weyricht) und Aus-
hiebe Jag. 72 und 73 (Faſanerie
und Probſtei) und Totalität:

126 Rü tern- u.4.) Rutzholz: Eſchen nme
29 fm., 616 Rüſtern Derbſtangen
I. III. Kl., 6,00 Hdt. do. Reiſer-
Stangen IV. V. Kl., 43 60 Hdt. Rüſt.
Hammerſtiele u. Korbbügel. 6,70
Hdt. Weid.-Schippenſtiele, 23 Papp.
Stämmit-5,33 fm.
b.) Vrennholz: h ren
Rüſter, Eſche und Weichhölzern, rm:
11 Kloben, 75 Rollen (z. T. 2 m lg.)
und 3300 Zopf- u. Unterholz Reiſer
II. IV. Kl. Losverzeichniſſe des Nutz
holzes durch die Oberförsterei.

Nutzholz- Verkauf
im Gräflich Hohenthalſchen Forſt

revier Kleinliebenan bei Schkeunditz.
Montag, den 17. Februar er.

von vorm. 10 Uhr ab
ſollen im Schlage Kehling beim
Dorfe Kleinliebenau 22 eichene Ab-
ſchnitte neit 42,44 Feſtm., 38 rüſterne
dergl. mit 31,88 Feſtm., 14 eſchene
Abſchnitte mit 7,50 Feſtmeter und
5 erlene dergl. mit 5 Feſtm. öffent-
lich meiſtbietend unter den vor Be-
ginn des Termins bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft
werden. Sammelplatz: im Schlage
am Schampert. (264

Dölkau, den 4. FFebr. 1908.
Das Gräfl. Hohenthalſche Rentamt.

e

Gothaer Feuerverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit.

Jm Jahre 1321 eröffnet.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1907 beträgt

der zur Verteilung kommende Ueberſchuß: (268

73 Prozent
der eingezahlten Prämien.

Die Mitglieder empfangen ihren Ueberſchuß-Anteil beim nächſten
Ablauf der Verſicherung oder des Verſicherungsjahres durch Anrechnung
auf die neue Prämie, in den im 8 11 der Satzung bezeichneten Ausnahme-
fällen aber bar durch die unterzeichneten Agenturen:

Oscar Steeckner, Fa.: C. A. Stecaner in Merſeburg,
V. Temme, Rentner in Mücheln (Bez. Halle)
Carl Hugo Hülsse, Kaufmann in Lauchſtädt (Bez. Halle),
R. Gregor, Lehrer in Lützen,
mil Max Hüthig, Kaufmann in Fa.: F. E. Hüthig in Schkenditz.

Provinz. -Ackerbauschule Kloster-baderslehen
Internat (gegr. 1846),

verbunden mit 800 Morgen großer Gute wirtſchaft, iſt die älteſte landw.
Fachſchule im Staate, welche theoretiſch und praktiſch vorbildet.
Schul und Penſionspreis 400 Mark p. a.
am 22. April d. J. Proſpekt und nähere Auskunft durch

Das neue Schuljahr beginnt
(262

A. Heine, Direktor.

Licht-, Elektro-, Sol-,
Kräuter-, Fichteu-,

nadel-, Lohtanin- und
Wannenbäder.

Lichtbeſtrahlungen, Maffagen,
Packungen c. (2155

Am

Gotthardts

teich 41.

Nachweislich gute Er-
folge. Rheumatis, 2 2

Gicht, Jſchias, 2
Jnflueuza, Nervenſchwäche, 2 23

Magen u. Blaſenleiden, Schlaf Z S
loſigkeit, Erkältungen 2c.,

Feld- Verpachtung.
Die zur Pfarrſtelle St. Viti-

Meuſchau gehörigen am 1. Oktbr. er.
pachtfrei werdenden Feldpläne Nr. 73.
zwiſchen der Halleſchen Chauſſee und
der Lauchſtedter Bahn (ca. 361
Morgen) und Nr. 11 am Fiſchwege
und Hohendorfer Raine (ca. 30 Morg.)
gelegen, ſollen vorausſichtlich in den
bisherigen Parzellen auf weitere
ſechs Jahre verpahtet werden.

Zur Abgabe von Geboten iſt ein
Termin auf
Mittwoch, den 12. Februar er.,

nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof zum „Ritter St. Georg“
hier anberaumt, in welchem die Pacht-
Bedingungen bekannt gegeben werden
und laden wir Pachtluſtige hiermit

freundlichſt ein. (217Merſeburg, den 1. Februar 1908.
Der Gemeinde-Kirchenrat

V. St. Viti-Heuschau.

Einige Mtr. Gartenzaun
zu kaufen geſucht. Wo? zu erfr.
in der Exp. d. Blts.
KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha
feinſtes, beſtes Toiletteyöl zur Erz
haltung, Kräftigung und Verſchöne-
rng des Haares, zur Reinigung-
us Haarbodens und Beſeitig ung der
dechinnen. Seit über 50 Jahren
eingeführt, bewährt und überall von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfa. bei
Rich. Lots, vorm. Otto Werner.

Wohnungfür einzelne Dame per 1. April ev.
1. Juli zu vermieten. (250

Markt 26.
Als ärztlich geprüfte

FIas s G S G
empfiehlt ſich (175

Frau L. Hetzscholdt,
Wilhelmſtr. 3.

Am Sonnabend werden auf dem
Markte zu Merſeburg

von der

Domäne Schladebach
große und kleine

Làäuferschweine
zum Verkauf ſtehen. (243

Makulatur
zu haben in der KreisblattDruckeret.

Aelteres Mädchen
für Küche und Hausarbeit zum
1. April oder früher geſucht.

Frau Rechtsanwalt Scholtz,
229) Preußerſtraße 18, J.

5

l rebitn e
BEGENDECKEN

d joht. Segeltuch

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine, Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 33.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






